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im, am und
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REPORT_MOTORRADSTAFFELErste Hilfe auf zwei Rädern bei Verkehrsstaus in Kärnten

INTERN_ZIVILDIENER GESUCHTMach was G’scheits: neue Recruiting-Kampagne für „Zivis”

SERVICE_PFLEGE-MEILENSTEINTop-modernes Pflegekompetenzzentrum im burgenländischen Zurndorf eröffnet
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Die Zukunft Österreichs 
Die Zukunft Österreichs 

beginnt jetzt!beginnt jetzt!

Das Magazin des Arbeiter-Samariter-Bund Österreichs

Nr. 3/SEPTEMBER 2024

www.samariterbund.net
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REPORT_NACHWUCHS-RETTER:INNEN

Samariterjugendgruppen kämpften beim 

Bundesjugendwettbewerb um Medaillen

INTERN_ACHTUNG ÜBUNG!

Ausbildungsreihe der Linzer 

Samariter:innen setzt neue Maßstäbe

SERVICE_FEIERLICHE ERÖFFNUNG

Wiener Neustadt freut sich über neues 

Pflegekompetenzzentrum
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NATURKATASTROPHE
Land unter: Rückblick Hochwasser- einsatz in Niederösterreich

HOHE AUSZEICHNUNG
Samariterbund Burgenland ist bester Arbeitgeber

SONNIGE AUSSICHTEN
Pflegekompetenzzentrum Kaindorf setzt auf erneuerbaren Strom
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Wir sindWir sind

#TeamChristkind!#TeamChristkind!



DAS MAGAZIN auf einen Blick

Die Zukunft Österreichs Die Zukunft Österreichs 
beginnt jetzt!beginnt jetzt!

Ich fordere ein Ende der Ankündi-
gungspolitk! Den vollmundigen 
Versprechungen müssen endlich 

Taten folgen. Immer mehr Menschen 
fühlten sich zuletzt von der Regie-
rung im Stich gelassen“, erklärt Rein-
hard Hundsmüller, Bundesgeschäfts-
führer des Samariterbundes.

Die Ergebnisse der Nationalratswahl 
2024 bestimmen den gesellschafts-
politischen Kurs, der in Österreich 
gefahren wird. Derzeit schlingert das 
Staatsschiff durch unruhige Zeiten – 
ohne klar erkennbare Orientierung, 

ohne Empathie, ohne Menschlichkeit 
und Weitsicht und vor allem auch 
ohne kompetente Besatzung. Unklar 
bleibt die Positionierung in der Welt. 
Verschiedene Krisen haben zuletzt 
für unproduktive Unruhe und schäd-
lichen Streit gesorgt. Auch deswegen 
sind viele nötige Reformen halbher-
zig auf unbestimmte Zeit verschoben 
worden. Obwohl dringender Hand-
lungsbedarf herrscht und wichtige 
Kurskorrekturen anstehen, scheint 
sich die Politik mit dem Slogan zu 
begnügen: „Nicht das Erreichte zählt 

– das Erzählte reicht“.

Damit muss jetzt Schluss sein. Der 
Samariterbund ist eine der größten 
Gesundheits- und Sozialorganisati-
onen in diesem Land und stellt nun 
folgende fünf Forderungen an die 
neue Bundesregierung, damit an die 
großen Traditionen unseres Sozi-
alstaats angeknüpft und mit neuen 
Ideen und Strategien für ein gerech-
tes modernes Österreich gesorgt 
werden kann.

Am 29. September 2024 wird gewählt.

Egal, wer gewinnt:

Der Samariterbund stellt schon jetzt fünf Forderungen

an die nächste Bundesregierung.

4 _REPORT

Unsere fünf 
Forderungen: 

I. Österreich braucht ein 
zukunftstaugliches, flächen-
deckendes und ausfinanziertes 
Pflegesystem. 

II. Österreich braucht einen 
starken Katastrophenschutz 
mit moderner Ausrüstung. 
 

III. Österreich braucht ein 
modernes Rettungswesen 
mit erweiterten Befugnissen.  

IV. Österreich braucht ein 
verlässliches, armutsfestes 
Gesundheitssystem.  

V. Österreich braucht ein 
professionelles, vorbildliches 
Freiwilligen-Management. 

55_REPORT

Das Unfassbare ist eingetreten. In weniger als 1.000 km Entfernung hat ein

Krieg begonnen. Viele Menschen, vor allem Frauen und Kinder, sind aus der

Ukraine geflüchtet und warten hoffnungsvoll auf bessere Zeiten.

Das ist für ganz Europa eine große Herausforderung.

Ein jeder von uns spürt es: Wir 

leben nicht erst seit der Coro-

na-Krise zunehmend in unru-

higen Zeiten. Regierungen und Zivilge-

sellschaften auf der ganzen Welt sind 

gefordert und müssen achtsam und ver-

nünftig, vor allem aber auch ohne Hass 

agieren und politische Konflikte ohne 

Einsatz von Waffengewalt lösen“, for-

derte Reinhard Hundsmüller, Bundesge-

schäftsführer des Samariterbundes zum 

75. Jahrestag der Atombomben-Abwürfe 

auf Hiroshima und Nagasaki am 6. und 

9. August 1945.

Europa musste schon einmal, zwischen 

1991 und 2001, in den „Balkankriegen“ 

zur Kenntnis nehmen, dass der Frie-

den auf dem Kontinent auf tönernen 

Füßen steht. Auslöser war eine brisante 

Wirtschaftskrise in Jugoslawien, in der 

Kroatien und Slowenien mehr Geld vom 

gesamten Kuchen einforderten, wäh-

rend sich die armen Länder Bosnien und 

Herzegowina, Mazedonien, Montenegro 

sowie Serbien mit den Provinzen Koso-

vo und Vojvodina im Nachteil sahen und 

ebenfalls mehr finanzielle Mittel vom 

Staat forderten. Diesen Konflikt konnte 

oder wollte man damals politisch nicht 

lösen, was zum Krieg führte – mit fast 

einer Viertelmillion Toten.

21 Jahre nach Friedensschluss auf 

dem Balkan hat am Rand von Europa 

erneut ein Krieg begonnen, diesmal in 

der Ukraine. Und auch diesmal wieder 

sind Wirtschaftskrisen, überwunden 

geglaubter Nationalismus und Kriegs-

treiberei von verschiedensten Interes-

sensgruppen die Brandbeschleuniger.

Kriege bringen Tod und Zerstörung

Die internationale Diplomatie ist ge-

scheitert, wenn grenzüberschreitende 

politische Konflikte mit Waffengewalt 

ausgetragen werden. So geschehen am 

24. Februar 2022, als Russlands diktato-

rischer Präsident Wladimir Putin seinen 

Truppen den Befehl zum Einmarsch in 

die Ukraine gab.

Kriege haben noch nie zu einer besseren 

Welt oder zu einer gerechteren Gesell-

schaft beigetragen. Am Ende stehen 

immer Tod und Zerstörung. In den 

blutigen Auseinandersetzungen leidet 

vor allem die Zivilbevölkerung.

Kriege gehören ins Museum, nur der 

Frieden und gemeinsame Gespräche auf 

Augenhöhe bieten nachhaltige Lösun-

gen für Konflikte.

Millionen Menschen sind jetzt auf der 

Flucht, sie werden mit dem Nötigsten 

versorgt. Im Land selbst muss die medi-

zinische Versorgung gesichert sein und 

die zivile Infrastruktur (wie z. B. die 

Wasserversorgung für rund eine Million 

Menschen in Donezk) wiederhergestellt 

werden.

Fact-finding von 

Samaritan International

Der Arbeiter-Samariter-Bund Ös-

terreichs ist Gründungsmitglied von 
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Austro-VIPshelfen dem Samariterbund-Christkind
Auch heuer machen sich wieder bekannte Persönlichkeiten für „Spielen Sie Christkind“ stark. 

 hat bei den Promis nachgefragt, was Weihnachten für sie bedeutet – und warum es 

für sie so wichtig ist, Kinder in Armut gerade zu Weihnachten nicht alleine zu lassen. 

  

Voodoo JürgensAustropop-Star

Z u Weihnachten hat es bei uns daheim nicht irrsinnig viel gege-
ben. Ich kann mich allerdings sehr gut 
an ein Weihnachtsfest erinnern, da hat 
mein Vater einem guten Freund von ihm 
zwei große „Masters of The Univer-
se“-Burgen mit sehr vielen Spielfiguren 
abgekauft, die ich dann bekommen 
habe. Das war für mich ein legendäres 
Weihnachten, weil es so etwas davor 
noch nie gegeben hat – und danach 
auch nie wieder. Das ist eine schöne 
Erinnerung und hat mich nachhaltig be-
eindruckt, und deswegen habe ich dann 
auch später meine erste Band „Eternias“ 
genannt – nach dem geheimnisvollen 
Planeten bei den „Masters“.Für mich spielt Weihnachten heute kei-

ne große Rolle mehr. Wenn man Kinder 
hat, ist das natürlich etwas Anderes. Ich 
habe ja eine Tochter, und natürlich habe 
ich früher mit ihr auch Weihnachten 
gefeiert. Aber je älter man selbst wird, 
je älter die Kinder werden, umso mehr 
rückt das dann in den Hintergrund. Aber 
an und für sich ist es ein liebes Fest.Ich finde, dass die Aktion „Spielen Sie 

Christkind“ eine sehr gute Sache ist. 
Weihnachten ist ja in erster Linie ein 
Fest für die Kinder. Und wenn man Kin-
dern eine Freude machen kann, dann ist 
das eine super G’schicht‘. Da kann jeder 
mitmachen. Also: Checkts ein Packerl – 
und schickt es an den Samariterbund!

„Checkts ein Packerl – und schickt es
an den Samariterbund!“, meintAustropop-Star Voodoo Jürgens.

6
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EINBLICKE in den
Samariterbund

ist das offizielle Magazin des österrei-
chischen Samariterbundes und berich-

tet über seine breit gefächerten Aktivitäten und seine 
soziale Mission. Der Samariterbund kämpft für seine 
Überzeugungen, und deshalb ist die Leser-Blatt-Bindung 
beim Magazin SAM ganz besonders hoch. Werbeeinschal-
tungen finden hier fast ohne Streuverlust ihr Ziel:  
Es sind Menschen mit sozialer Verantwortung sowie 
großem Interesse an gesellschaftlichen Entwicklungen in 
Österreich und der Welt, die dem Samariterbund naheste-
hen. Rund 153.907 unterstützende Mitglieder sowie viele 
Spenderinnen und Spender machen all unsere Aktivitäten 
erst möglich und helfen den ehrenamtlichen und haupt-
amtlichen Samariterinnen und Samaritern, 365 Tage im 
Jahr ältere und pflegebedürftige Menschen zu unter-
stützen, die Rettung und Versorgung von Verletzten und 
Kranken zu garantieren, Katastrophenhilfe im In- und 
Ausland zu leisten, Menschen in Not ein Dach über dem 
Kopf zu geben sowie Therapien für armutsgefährdete 
Kinder in Österreich u.v.m. zu finanzieren.

www.samariterbund.net



Schwimmen macht Spaß, liegt 
immer im Trend und wirkt sich 
positiv auf die Gesundheit aus. 

Doch wie überall gilt: Die richtige Vor-
bereitung ist das A und O. „Schwimmen 
zählt zu den gesündesten Sportarten 
überhaupt und ist die ideale Sportart für 
die breite Masse“, weiß Amina Höfinger, 
Beiratsvorsitzende der Wasserrettung 
des Samariterbund Österreichs und 
versierte Rettungsschwimmerin.

Der Zugang zum Schwimmsport ist 
leicht zugänglich, man benötigt keine 
spezielle Ausrüstung außer einem Bade-
gewand. Doch bevor es ins kühle Nass 
geht, heißt es: bitte abkühlen! „Keines-
falls sollte man einfach so ins Wasser 
springen! Sei es, um eine Kollision mit 
anderen Personen oder Gefahrenquellen 
zu vermeiden, andererseits natürlich 
auch, um den Kreislauf nicht überzu-
strapazieren“, erklärt die Expertin. Der 
Hintergrund: Der Körper benötigt Zeit, 

seine eigene Temperatur an die des 
Wassers anzupassen. Wer bei Hitze ins 
kühle Wasser springt, riskiert einen 
Kälteschock, da sich die Adern schlag-
artig verengen und der Blutdruck stark 
ansteigt.

„Am besten abduschen, bevor man ins 
Wasser geht, und nur langsam ins Was-
ser hineingehen“, rät die Profi-Schwim-
merin. Bei niedrigeren Außentempera-
turen gilt es wiederum, für Kälteschutz 
zu sorgen. Beim Schwimmen längerer 
Strecken oder beim Standup-Paddeln im 
kalten Gewässer wäre das Tragen eines 
Neopren-Anzugs empfehlenswert. Au-
ßerdem sollte man beim Standup-Pad-
deln immer eine Fangleine verwenden.

Immer zu zweit schwimmen
Um Badeunfälle zu vermeiden, ist das 
Erlernen von grundlegenden Schwimm-
techniken die wichtigste Präventions-
maßnahme. „Ein wichtiger Aspekt ist 

auch das Thema Selbsteinschätzung. 
Bitte seien Sie zu sich und anderen 
ehrlich, und lassen Sie sich zu keinen 
Mutproben verleiten!“, warnt Amina 
Höfinger eindringlich. „Gehen Sie 
immer zu zweit oder mit mehreren 
Freunden ins Wasser, und vermeiden Sie 
Alleingänge. Zu zweit oder mit mehre-
ren Personen ist sicherer, und es macht 
auch mehr Spaß. Sollte Ihnen etwas 
zustoßen, etwa ein Krampf, kann die 
zweite Person eingreifen.“

Schwimmen ist eine Breitensportart, 
doch aufgrund der Corona-Pandemie 
haben viele Wasserfans ihre Routine 
verloren. Mehr noch: Schulschwimm-
kurse, die nicht stattfinden konnten, 
haben eine Lücke hinterlassen. „Wir 
schließen diese mit unserem Angebot 
an Kursen für Kinder und Erwachsene“, 
schildert die Expertin. „Dabei setzen 
wir auf Kurse für alle Leistungsstufen, 
von Anfänger:innen bis hin zu Perfekti-

Sommerzeit, Badezeit! Wer freut sich nicht auf 

entspannte Stunden mit Familie oder Freunden am Meer 

oder an einem See? Die Wasserrettung des Samariterbundes 

informiert über richtiges Verhalten in und an Gewässern, 

damit ungetrübtem Badevergnügen nichts im Wege steht.

Sicher
im, am und 

unter 

Wasser
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onseinheiten für Fortgeschrittene. Auch 
bei Erwachsenen, die vielleicht schon 
seit Jahrzehnten versiert im Schwim-
men sind, kann die Technik noch 
verbessert werden. Zudem kommt es 
natürlich auch auf eine gute Kondition 
an.“ Termine für unsere Schwimmkurse 
sowie die Möglichkeit zur Anmeldung 
finden Sie unter: 
www.samariterbund.net/wasserrettung

Wissen rettet Leben
In Österreich ertrinken jährlich rund 40 
Menschen. Bei Kindern sind Badeun-
fälle laut Weltgesundheitsorganisation 
(WHO) sogar die zweithäufigste Todes-
ursache. Doch jede verletzte Person oder 
jeder Todesfall ist einer zu viel. Daher 
gilt: Wissen hilft und rettet Leben!

Mit dem Schwimmenlernen beginnt 
man daher am besten in der Kindheit: 

„Die Vorbereitung auf das Element 
Wasser ist ganz wichtig! Es hilft den 
Schwimmlehrer:innen viel, wenn Sie die 
Kinder schon im Vorfeld an das Wasser 

gewöhnen. Probieren Sie einen spiele-
rischen Zugang beim Duschen oder in 
der Badewanne aus, wenn Sie den Kopf 
Ihres Kindes mit Wasser in Berührung 
bringen, und geben Sie Ihrem Spröss-
ling die Zeit, die er benötigt.“

Ganz wichtig ist auch: Schwimmhilfen 
wie Flügerl, Reifen oder Kissen erset-
zen keinesfalls die Aufsichtspflicht 
der Eltern. „Lassen Sie Kinder niemals 
unbeaufsichtigt in der Nähe von Wasser 
spielen!“, appelliert Amina Höfinger an 
alle Erwachsenen. „Gerade die Jüngs-
ten unter drei Jahren sind besonders 
gefährdet, da das Ertrinken in diesem 
Alter meist völlig unauffällig und laut-
los vonstattengeht.“

Österreichweit setzt sich die Wasser-
rettung des Samariterbundes aus rund 
200 Ehrenamtlichen zusammen. „Wir 
sind an allen unseren Standorten gut 
aufgestellt, aber über neue freiwillige 
Wasserretter:innen freuen wir uns 

immer“, so die Beiratsvorsitzende. Wer 
mehr über Präventionsmaßnahmen zu 
Badeunfällen wissen möchte, dem sei 
das Programm der Aktionswoche rund 
um den Tag gegen das Ertrinken am 
25. Juli ans Herz gelegt.�

Anja Schmidt

SPLISH, SPLASH!
Alles Infos zum Programm rund um 

den Tag gegen das Ertrinken am 25. Juli 
finden Sie hier: 

www.samariterbund.net/wasserrettung

Das Team der Wasserrettung sorgt für 

Sicherheit in, am und unter Wasser.

Wissen hilft und rettet Leben!

Spielend werden schon die Kleinsten

an das Element Wasser gewöhnt.

Amina Höfinger beim

„Tag gegen das Ertrinken“ im Vorjahr

Die Wasserrettung rät:

Immer zu zweit oder mit mehreren Personen

das kühle Nass aufsuchen!
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wird jemanden 
kennen, …“ 
in Aussicht 
gestellt hatte, 
aber die hohen 
Fallzahlen 
lassen sich 
nicht schönreden. 
Doch so legitim Un- sicher-
heit und Angst auch sind: Sie dürfen 
uns nicht lähmen! Wir müssen han-
deln und – noch eine gute Nachricht 

– müssen das nicht allein tun, sondern 
können und sollen das gemeinsam tun.
Alle Megatrends, die das Zukunfts-
institut identifiziert hat, können nur 
zusammen gemeistert werden, wie man 
etwa an einem ganz simplen Beispiel im
Hinblick auf die Bewältigung der Kli-

makrise sieht: Steige ich 
als Einzelperson in kein 

Flugzeug mehr, ändert 
sich wenig. Tun das mehrere 

Menschen, hebt das ganze Flug-
zeug nicht vom Boden ab. 

Positiv in das Projekt Zukunft

Doch wie gelangt man zu Mut? Mahlo-
dji und Marcel Aberle vom Zukunfts-
institut sind sich einig: Nur mit 
einem positiven Mindset, also einer 
Grundeinstellung, wird aus der ach so 
schlecht geredeten Zukunft wieder ein 
Hoffnungsraum.  

Das österreichische „Sudern“ ist kein 
guter Wegweiser in Zukunftsangelegen-
heiten. Projiziert man Schlechtes in die 

Zukunft, wird man dementsprechend 
vermeidend und defensiv handeln. 
Projiziert man aber Positives in das, 
was kommen kann, werden dadurch die 
Handlungen der Gegenwart auf genau 
diese positiven Ergebnisse ausgerich-
tet. In der Psychologie nennt man das 
auch „Self-fulfilling prophecies“ – wer 
das Negative erwartet, wird Entschei-
dungen treffen, die genau das Schlechte 
eintreten lassen. Und vice versa.

Ein kleiner Hinweis zum Schmunzeln 
für all jene, denen es schwerfällt, mit 
ein wenig Zuversicht nach vorne zu 
blicken: Optimismus heißt rückwärts 
gelesen „Sumsi mit Po“. �

Stefanie Kurzweil

_REPORT 5

beiten und daher genau wissen, wo das 
#TeamChristkind dieses Jahr unbedingt 
vorbeischauen muss.

Viel Einsatz auch von der Post AG
Einen wichtigen Teil der Logistik wickelt 
die Post AG ab. Sie bringt in der Vor-
weihnachtszeit tausende Geschenk-
packerl kostenlos zum Samariterbund. 
Dazu die Kampagnen-Verantwortliche 
Sonja Pfeiler: „Die Wochen vor dem 

Heiligen Abend sind für mich und meine 
Kolleginnen und Kollegen naturgemäß 
sehr arbeitsreich. Aber die Paketaktion 
für Kinder in Armut ist für uns alle eine 
ganz besondere Herzensangelegenheit. 
Wenn ich in einem unserer Verteilzen-
tren stehe und auf den Fließbändern 
die liebevoll verpackten #TeamChrist-
kind-Päckchen vorbeikommen sehe, 
freue ich mich jedes Mal ungemein. Ich 
stelle mir dann immer vor, was in der 

Schachtel drinnen sein könnte – Lego 
vielleicht? Oder eine Barbiepuppe? – 
und male mir aus, wie ein Kind, das 
es im Leben nicht so gut erwischt hat, 
das Geschenk mit strahlenden Augen 
aufmacht. Genau für solche unver-
gesslichen Glücksmomente unter dem 
Weihnachtsbaum gibt es das #Team-
Christkind!“ �

Franziska Springer

Spielen Sie Christkind!
Seit über 10 Jahren bringen Samariter-
bund und Post AG Kindern, die in Armut 
leben, Weihnachtsgeschenke. 
Unterstützen Sie uns dabei! 
Alle Informationen finden Sie unter: 

samariterbund.net/christkind

55_REPORT

Wir sindWir sind
#TeamChristkind!#TeamChristkind!

Was ist Ihre schönste 
Weihnachtserinnerung? 
Ich habe das große Glück, 

auf viele wunderbare „X-Mas-Memo-
rys“ zurückzublicken zu können, aber 
zwei Heilige Abende haben sich bei 
mir besonders ins Gedächtnis einge-
brannt: Die eine Erinnerung führt mich 
gedanklich zurück in die Steiermark 
der 1980er-Jahre, als ich, entgegen den 
Beteuerungen meiner Mama („Geh, so 
an Bledsinn brauchst jo wirklich ned!“), 
tatsächlich einen Walkman unter dem 
Christbaum vorfand. Ich wiederhole: 
Einen echten Walkman! Obwohl ich 
damals schon längst nicht mehr ans 
Christkind glaubte: Dass meine Eltern 
meinem monatelangen pubertären 
Raunzen nachgaben und mich mit dem 
portablen Kassettenspieler überraschten, 
kam für mich einem echten Weihnachts-
wunder gleich. Das andere unvergessli-
che Fest verbinde ich mit meiner Tochter 
Flora. Als sie circa vier Jahre alt war, war 
ihr größter Wunsch eine „Baby Born“. 
Floras kindliche Freudensprünge und 
ihre stürmischen Bussis für ihr neues 
Puppenkind (durch die durchsichtige 
Plastikverpackung hindurch) spiegeln 
für mich bis heute die ganze Magie des 
Weihnachtsfestes wider.

Liebevolle Geschenke und die Freu-
de darüber gehören zu Weihnachten 
einfach dazu. Und die Vorstellung, dass 
es in Österreich tausende Kinder gibt, 

bei denen zum großen Fest gar nichts 
unter dem Christbaum liegt, ist einfach 
herzzerreißend. Umso schöner finde 
ich es, aktiv bei der Aktion „Spielen 
Sie Christkind“ mitmachen zu können: 
Jedes Jahr zu Weihnachten werde ich 
gemeinsam mit meinen Samariter-
bund-Kolleg:innen Teil vom wunderba-
ren #TeamChristkind.

Damit Weihnachten 
für jedes Kind zum Fest wird!
In unserem Land ist jedes fünfte Kind 
von Armut betroffen. Von der Erfüllung 
ihrer bescheidenen Weihnachtwünsche 
können diese Kids nur träumen. Und ge-
nau hier greift „Spielen Sie Christkind“: 
Wir – der Samariterbund zusammen mit 
der Post AG – bringen Kinder und Fami-
lien, die in Armut leben, Weihnachts-
geschenke. Über 25.000 Mädchen und 
Buben aus ganz Österreich konnten wir 
so letztes Jahr ein schönes Fest besche-
ren. Machen auch Sie heuer wieder mit 
beim #TeamChristkind und unterstüt-
zen Sie uns dabei! 

So einfach geht’s:
• Ein kleines, kindgerechtes Geschenk

(im Wert von 20 bis 40 Euro) kaufen
• Das Geschenk weihnachtlich verpa-

cken und mit dem Hinweis „#Team-
Christkind“ versehen

• Das Packerl bis zum 23. Dezember in
einer Postfiliale kostenlos abgeben

Mitarbeiter:innen der Post AG bringen 
die Pakete zum Samariterbund. In der 
Weihnachtszeit werden die Päckchen 
dann von der Samariterjugend sowie 
haupt- und ehrenamtlichen Sama-
riter:innen an Kinder aus sozialen 
Einrichtungen und benachteiligten 
Familien in ganz Österreich verteilt. 

Die Logistik dahinter ist enorm. Es 
gilt, innerhalb weniger Wochen tau-
sende Geschenke zu sortieren und an 
alle Bundesländer aufzuteilen. Die 
Vorbereitungen dafür beginnen schon 
früh im Herbst. Ab November trudeln 
die ersten Geschenke ein, die meis-
ten – oft hunderte pro Tag – kommen 
Mitte Dezember. „Es ist jedes Jahr eine 
große Herausforderung“, weiß Lukas 
Buzetzki, für das zentrale „Spielen Sie 
Christkind“-Lager des Samariterbundes 
zuständig. „Vom Burgenland bis nach 
Vorarlberg arbeiten Samariterinnen 
und Samariter an dieser aufwendigen 
Aktion, die meisten ehrenamtlich. 
Diesen Einsatz in der Adventzeit, die 
für die meisten von uns ohnehin sehr 
stressig ist, kann man nicht hoch genug 
einschätzen.“

Wie kommt der Samariterbund an 
Informationen darüber, wer welche Ge-
schenke braucht? Dafür gibt es in jedem 
Bundesland erprobte Koordinator:innen, 
die eng mit sozialen Einrichtungen 
und Behörden vor Ort zusammenar-

Jedes Jahr rund um Weihnachten ist das #TeamChristkind unterwegs,

um armutsgefährdete Kinder in ganz Österreich mit Geschenken zu erfreuen.

Wie schafft man es, dass die zahlreichen Packerl (zuletzt über 25.000!) rechtzeitig 

unter dem Christbaum landen? Eines vorweg: Schlitten und Rentiere sind nicht 

involviert – dafür aber viel Idealismus, Engagement und Einsatz. 
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SERVICE_WUNSCHFAHRTMehr Wunschfahrten dank neuem 
Standort West und zusätzlichem Auto.

INTERN_WASSERRETTUNGFrauenpower: Erfolgreiche Rettungs
schwimmerin Safia ElHadidi im Gespräch.

REPORT_SAMLA UND SAMLA KIDS
Voll im Trend: Nachhaltig shoppen in den 
Sozialmärkten des Samariterbundes. 
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Gemeinschaftsprojekt

ZUKUNFTZUKUNFT
Was, wenn es die Zukunft noch gar nicht gibt? Die gute Nachricht vorweg:

So etwas wie DIE Zukunft gibt es nicht. Die Vorstellung von Zukunft ist ein Konstrukt, 

in das wir Hoffnungen, Ängste, Erfahrungen und Erlebtes hineinprojizieren. 

Nichts ist schon festgeschrieben. 
Oder auf gut Österreichisch: 

„Nix is fix!“ Das ist gut, denn 
es bietet uns mehr Gestaltungs- und 
Handlungsmöglichkeiten, als wir meist 
glauben. 

Doch es folgt die schlechte Nachricht: 
Wenn es noch keine vorgegebene Zu-
kunft gibt, hängt sie von den Entschei-
dungen und Handlungen im Hier und 
Jetzt ab. Wir haben also Gestaltungsfrei-
heit, aber genau so viel Verantwortung.

Im Gespräch mit Ali Mahlodji griff die-
ser einen spannenden Punkt auf: Jedes 
Mal, wenn er als Kind und Jugendlicher 
jemanden traf, der mit seinem Job 
zufrieden schien, fragte er, wie dieser 

denn zu seinem Beruf gekommen war. 
Und es zeigte sich, dass die meisten es 
zunächst für Zufall hielten, bei nähe-
rem Hinterfragen aber selbst zu der Er-
kenntnis kamen, dass es diese und jene 
Entscheidungen und Handlungen wa-
ren, die sie schließlich zu ihrer Arbeit 
geführt hatten. Zukunft passiert nicht 
einfach, sondern erfordert unseren Mut 
zu Entscheidungen und Handlungen. 

Mut trotz allem

Mut zu haben, ist gerade in Zeiten 
einer globalen Pandemie und der damit 
einhergehenden Verunsicherung und 
vielleicht sogar Angst nicht einfach. 
Zwar hat sich nicht bewahrheitet, was 
der ehemalige Bundeskanzler Sebastian 
Kurz mit seinem dystopischen „Jede*r 
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